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Im Gespräch mit: Rahul Sahgal
Der Chef der Schweizerisch-Amerikanischen Handelskammer erklärt im Interview mit den «Schaffhauser Nachrichten», wie sich

eine Trump-Administration auf den Handel mit der Schweiz auswirken könnte und warum es Chancen gibt trotz Zöllen.

«Trump mag die Schweiz»

r e

Trump wird die deutsche Autoindustrie ins Visier nehmen, die Schweiz dürfte weitgehend verschont bleiben.

Till Burgherr

Donald Trump, der am 20. Januar
sein Amt antritt, weckt mit sei-
ner harten Linie Ängste, aber
auch Hoffnungen. Vor allem
die Schweiz könnte vom Amts-

wechsel profitieren und von hohen Zöllen
verschont bleiben, sagt Rahul Sahgal, Chef
der Schweizerisch-Amerikanischen Han-
delskammer. Doch Europa stehen stürmi-
sche Zeiten bevor.

Herr Sahgal, der Aussenhandel zwischen
der Schweiz und den USA boomt. Könnten
Schweizer Firmen unter einer Trump-
Administration auch profitieren?
Rahul Sahgal: Ja, das ist gut möglich. In den
USA geförderte Bereiche wie etwa Infra-

struktur oder die Reindustrialisierung bie-
ten auch Schweizer Unternehmen Chancen,
wie schon unter Präsident Biden. Solche
Nischenmärkte kommen spezialisierten
Firmen aus der Schweiz entgegen.

Welche Wirtschaftssektoren müssen mit
höheren Zöllen rechnen?
Sahgal: Trump könnte auf Zölle setzen, bei-
spielsweise dort, wo die EU oder China hö-
here Zölle auf US-Produkte erheben. Seine
Ankündigung eines generellen Zolls von
zehn Prozent könnte am Kongress schei-
tern. Wahrscheinlicher ist, dass Trump spe-
zifische Zölle nach nationalen Sicherheits-
kriterien oder Jobs in den USA einführen
wird, wie er es bereits bei Stahl und Alumi-
nium getan hat.
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Was könnte das für Schaffhauser Firmen
mit engen US-Verbindungen bedeuten?
Sahgal: Wenn Trump tatsächlich flächen-
deckende Zölle einführt, stehen Unterneh-
men, die in die USA exportieren, vor harten
Entscheidungen. Entweder müssten sie
ihre Produktion stärker in die USA verla-
gern, um die Zölle zu umgehen, oder sie
müssten die zusätzlichen Kosten an die
Kunden weitergeben oder an der eigenen
Marge sparen.

Zölle von zehn Prozent würden alle Bran-
chen hart treffen. Besonders schmerzhaft
wären sie fürLuxusmarken wie die IWC.
Sahgal: Das stimmt. Ihm geht es aber pri-
mär darum, die heimische Industrie und
Arbeitsplätze zu schützen - und die USA
stellen keine Luxusuhren her. Der Uhren-
markt ist für die US-Wirtschaft meines Er-
achtens nicht relevant genug, um spezifi-
sche Zölle zu rechtfertigen.

Wie stand Trump rückblickend in seiner
ersten Amtszeit zur Schweiz?
Sahgal: Ich war während dieser Zeit in der
Schweizer Botschaft in Washington für Fi-
nanzen und Steuern zuständig. Trump mag
die Schweiz, es gab eine rege Besuchsdiplo-
matie. Trump hat aktiv Zölle eingesetzt,
wie auf Stahl und Aluminium, um natio-
nale Interessen zu schützen. Das hat die
Schweiz ebenfalls getroffen. Präsident Bi-
den hat diese Zölle allerdings nicht zurück-
genommen, muss man fairerweise sagen.

Wird die geopolitische Rivalität mit China
die Beziehungen zur Schweiz belasten?
Sahgal: Der geopolitische Wettbewerb mit
China wird zunehmen. Das ist eines der
grossen Themen, die Trump vorantrei-
ben wird. Was bedeutet das nun für die
Schweiz? Unternehmen, die in einem un-
verdächtigen, nicht sicherheitsrelevanten
Bereich tätig sind, die werden das weiter-
hin tun können. Die Lieferung von Lebens-
mitteln zum Beispiel ist nicht sicherheits-
kritisch.

Was ist sicherheitskritisch?

Sahgal: Es ist zum Beispiel heute schon so,
dass, wenn Sie als Schweizer Firma sicher-
heitskritische Software aus den USA be-
kommen, müssen Sie unterschreiben, dass
Sie Ihre Produkte nicht nach China verkau-
fen. Das betrifft auch Schlüsselteile von ge-
wissen Produkten. Solche Restriktionen
werden zunehmen.

Was spricht für die Schweiz in den
Verhandlungen mit den USA?

Sahgal: Die Schweiz erhebt nur geringe
Zölle auf US-Importe. Die Zölle zwischen
der Schweiz und den USA liegen zwischen
0 und 2,5 Prozent, wenn man die Landwirt-
schaft ausklammert. Das ist nichts. Trump
könnte also sagen, die Schweiz erhebt fast
keine Zölle, da brauchen wir nichts zu
tun. Er könnte aber auch sagen, wir haben
eine negative Handelsbilanz mit der
Schweiz, das müssen wir ausgleichen.
Aber wir sind rund 30-mal kleiner, da kann
man nicht erwarten, dass wir nominal
gleich viel importieren. Ich sage immer,
dass die Schweiz pro Kopf elfmal mehr aus
den USA importiert als die USA aus der
Schweiz.

Wie beurteilen Sie die Sicht der USA auf
unseren Nachbarn Deutschland?
Sahgal: Trump findet, Deutschland erhebt
viermal höhere Zölle auf US-Autoimporte
als umgekehrt. Und auch dass es viel zu
viele deutsche Autos auf amerikanischen
Strassen gibt und dass es nie so viele ame-
rikanische Autos auf deutschen Strassen
gab. Das ist ihm ein Dorn im Auge. Ich habe
nicht das Gefühl, dass er die EU verscho-
nen wird, obwohl es wirtschaftlich schon
nicht gut läuft.

Was erwarten Sie von einer Trump-Admi-
nistration in Bezug auf den Ukrainekrieg?

Sahgal: Ich bin sicher, dass er die europäi-
schen Nato-Staaten auffordern wird, ihren
Beitrag zu leisten. Vor mehr als zehn Jah-
ren hat Obama in seiner Rede in Wales ge-
sagt, man solle sich in zehn Jahren auf zwei
Prozent des Bruttoinlandprodukts (BIP)
zubewegen. Trump sagt das jetzt deutli-
cher. Ein guter Teil der amerikanischen Be-
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völkerung ist eindeutig dagegen, dass die
USA so viel für die Sicherheit Europas zah-
len. Sein Ziel ist es, dass die europäischen
Staaten aufrüsten.

Wie viel Zeit lässt er ihnen dafür?
Sahgal: Die Schweiz ist ein gutes Beispiel
dafür, dass wir viel Zeit brauchen, um uns
verteidigungsfähig zu machen. Deshalb
wird es heikel, wenn Trump plötzlich sagt,
Amerika unterstützt die Ukraine nicht
mehr. Das würde Putins Machthunger an-
treiben.

Das klingt unfair.
Sahgal: Na ja. Das ist auch die Logik des
NATO-Bündnisses. Es ist meines Erach-
tens nicht im Interesse von den Vereinigten
Staaten, dass es dort zu einer weiteren Es-
kalation kommt. Es ist auch möglich, dass
Trump die US-Anstrengungen in der Uk-
raine sogar ausbaut, nur werden die euro-
päischen Staaten dafür vermehrt zur Kasse
gebeten.

Rahul Sahgal

Aufgewachsen ist der
48-jährige Ökonom und
Jurist in Zürich. Zuletzt
amtete Sahgal als
stellvertretender Leiter
der Steuerabteilung
im Staatssekretariat für
internationale Finanz-
fragen. Seit August ist er
CEO der Schweizerisch-
Amerikanischen Handels-
kammer.


